
—— E

l L'
f

HOS
A IT I]

IısSsıon in allen Kontinenten

Studienwoche 07 cder DOK Tür Mıssiıonarınnen
und Mıssıonare AauUT Heimaturlaub

SI Vlelen Jahren DIETEeTt, allz |JOK Mıssionariınnen UMNC Mıssionaren AaurT Heimaturlaubn
INe Gelegenhel d  ' SICH n eINner Stuclenwoche MIE Ihemen der Mıssion UMNC der
Kırche n LDeutschland beschäftigen Uund MILLEINANdEer INns espräc Uund n den
ÄAustausch KommMen. nhaltlıch \AA CI JESP 0C| Vn oteylier Mıssionswissen-
schaftıchen IMStIEU [ Dankt Augustin] DEtPEUt
| e Studienwoche ( 7 SLan UnTer dQem ema „‚Mission n allen KOantınNenten  n GE
tancı Vrn IS Jull m Hy erzit#enNNaus Schloss FÜrSteNre n München
- QING eInen Rundumblick Aur Kirchliche UNC theologische Fragestellungen n
LateInamerıka ına AÄAfrıka UNC Deutschland Än der 0CC mahmen Mıssiona-
eemrnnen Ulale Mıssionare tell. INe DBUNtT gemischte UMNC MarmOanNıISChHE Gruppe Vomn

Mıssionariınnen [IFranzıskanerınNnNenN Vomn arıa ern, FranzıskanernNNeEeEN Vomn \ölebßen
Franzıskusschwestern Vorn Vierzehnhelligen, Mıssionarınnen Christi Mıssionsbene-
dikteineriınNnNen. Mıssionsdomwununikanerinnen, Mıssionsdommnmhnmnkanerinnen Vrn Helligsten
Herzen Jesu., Mıssionsschwestern Unserer L ieben Fralı Vomn Afrıka Missionsschwes-
Lern Vn eillgen Herzen Jesu Vomn Hiltrup Mıssionsschwestern Vrn Helligsten EPIÖ-
S6l} Mıssionsschwestern Vrn KOstbaren Jut SE Joseph Chwestern Vorn ( hambe-
* oteyler Missionsschwestern] UNC TünTt Mıssionaren omMbBOnıI Mıssionare.
Afrıkamissionare, @] |)onum Priester]

rogramm
er PPrSLe IIC PIGCNLELE SICH AaurT | ateinamerıka Mıchael uhn (Ädvenlat)] PPfTePIerte
Über allz Mıssion n LateInamerıka ausgehend Vomn der Ischofskanferenz Vorn Dare-
alelz 200/] D] der SICH INn KOontINenNt der Mıssion verschriebh JESP Uption der 1 9-
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Mission in allen Kontinenten

Die Studienwoche 2015 der DOK für Missionarinnen
und Missionare auf Heimaturlaub

Seit vielen Jahren bietet die DOK Missionarinnen und Missionaren auf Heimaturlaub 
eine Gelegenheit an, sich in einer Studienwoche mit Themen der Mission und der 
Kirche in Deutschland zu beschäftigen und miteinander ins Gespräch und in den 
Austausch zu kommen. Inhaltlich wird diese Woche vom Steyler Missionswissen-
schaftlichen Institut (Sankt Augustin) betreut.
Die Studienwoche 2015 stand unter dem Thema „Mission in allen Kontinenten“. Sie 
fand vom 20. bis 25. Juli im Exerzitienhaus Schloss Fürstenried in München statt. 
Es ging um einen Rundumblick auf kirchliche und theologische Fragestellungen in 
Lateinamerika, China, Afrika und Deutschland. An der Woche nahmen 32 Missiona-
rinnen und Missionare teil, eine bunt gemischte und harmonische Gruppe von 26 
Missionarinnen (Franziskanerinnen von Maria Stern, Franziskanerinnen von Sießen, 
Franziskusschwestern von Vierzehnheiligen, Missionarinnen Christi, Missionsbene-
diktinerinnen, Missionsdominikanerinnen, Missionsdominikanerinnen vom Heiligsten 
Herzen Jesu, Missionsschwestern Unserer Lieben Frau von Afrika, Missionsschwes-
tern vom Heiligen Herzen Jesu von Hiltrup, Missionsschwestern vom Heiligsten Erlö-
ser, Missionsschwestern vom Kostbaren Blut, St. Joseph Schwestern von Chambé-
ry, Steyler Missionsschwestern) und fünf Missionaren (Comboni Missionare, 
Afrikamissionare, Fidei Donum Priester).

Das Programm
Der erste Blick richtete sich auf Lateinamerika: Michael Huhn (Adveniat) referierte 
über die Mission in Lateinamerika, ausgehend von der Bischofskonferenz von Apare-
cida (2007), bei der sich ein Kontinent der Mission verschrieb. Diese Option der la-
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tenamerkanıschen Kırche mm MIC Vorn ungeTähr: SI der ründung des | ateın-
amerkanıschen Bıschofsrats CELÄM] UMNC sSaINeN Kontferenzen Vomn edelmn 19683)]

allz ÄAnwendung dQes Vatiıkanıschen Konzıls AauT den KOonNntEINEeNT. UMNC Hu ebla ( 9/9]
allz Uption für allz ÄArmen Ulale allz | eDeNsSwWEeISE der Kırche n den BasiısgemeInden
INg INe mmer LPEUETFE Nachfolge UNC Jüngerschaft.

m zweıten Heferat, INg na aLer Ur IgNIeW VWesalowskı \/L) vom Ins-
IcU ONUuMeEeNta SEMca n an Augustin] otelllte allz Situation (hinas VTl Bısher
FT mmer gelungen, allz EINTÜSSE Vomn außen ntegrieren. |)araurt INa
auch ULE |)as SO 7lale Engagement der PMsSsLen ST gefragt aber das Interesse
ellgion ST MIC DesanNders SLaT| Prg blematisc) ST allz Beziehung der PISLeN MIE
dem AÄusland Ulale dQas DEtEPINT allz gesellschaftlichen Gestaltungsmöglichkeiten.
Äm IELWOC vormittags Wwandten SICH allz Mıssionare den Dazıfischen nseln Ulale der
rage Vorn Ima(gerechtigkelt)] Fralı ula atzmann, allz e1Lerın der Hazıfik-Intor- ULE JUGQLUNNUÜNmaAatıonsSssStelle n Neuendettelsau. lJeferte n Ihrem Heferat ZUNaCNS| 10]| Intormatıon
Über den Kımawancdel UMNC SIN Auswirkungen AauT dlesem „Tüssigen Kontinen  Mn
oStEelte aber Aauch den Konzlaren HrRO7e5s SA der OkumenIschen Kontferenz Vomn \/an-
(‚,OUVPBT' |Kanada ı98 UNC allz Herausforderung Vorn Gerechtigkelt Ulale FPeden VT

INn nliegen, das SICH sSCchaon Viele Kırchen HerzenUen
er Nachmittag QIESPS ages FT eINem Ausfiug gewidmet: - QING mach reIsSINg,
eINnen Urt der auch eswegen nteressant ISt. \WEI| Über allz Vielen Jahrhunderte
dQort der G‚laube eINnen vielfältigen USQCPrUC| gefunden hat entsprechend den Vielen
Veränderungen, allz allz Aktualisierung SAINer ICdentität m | aur der (=Tir gefordert Mat
PeIsSING DOT auch INe Gelegenhelt, dQas TSWEe! Henovabıs UMNC SAINE Ärhbeıt. m ( ])sS-
Len zuropas Ulale dQarüber hAInNnaus KennNnenzZulernen. Und VVRTIM *Ma sSCchaon INe StuCcCIen-
WOChE n Bayern mac allz SICh MI KONtEXE Uund nkulturation beschäftigt, \A/I ©
KöNnNte anders SeI., als dQass INn Ausfiug n eINem Blergarten (\VVelhenstephan)]
sSaINeN KrönNnenden ÄAhbschluss Hndet
Äm Donnerstag Wurcdce ZzUuNnNacCcNS! EReOretsSc Ulale theologisch: aLer Ur M0oOsSes
Awinongya \/L) (IPhilosophisch-Iheologische Hochschule an Augustin] Tragte mach
dem Intergrund UNMNSET'RT' ede Vomn Ott UNC \A/I P UNMNSEST'E Lebenserfahrung allz (30T-
tesvorstellung DeeIMTUSS! Ulale charakterisiert ] Prza mmer Wwieder Vomn

SAINer Glaubenstradıtion zwISCHEeN ana Ulale Bayern semer „zweilten Meimat"] HIN
Wichtiger und \A/I P SICH n der Auswertung zeigte, anregender wenn auch MIC
Wwidersprochener)] Jel| eZ00 SICH AaurT allz ematı der nen IC leder Verstor-
DeNe \AAIPC) eINem nen SoONdern gIbt noch andere Bedingungen., \A P Vvorbilal-
S en ÄAnerkennung UNC achkommenschaft allz z/u eispie für eInen
PIester SChWEer machen. eInmal INn Ähne wWwerden.
ach CIleser Umschau AaurT Kırchen UMNC Situationen außerhalb zuropas allale n den
Welteren Beiträgen LDeutschland Ur Gregor Hu (Deutsche Ischofskonferenz]
oStEelte allz Situation der dQeutschen Kırche VT UNC egte allz möglichen Perspektiven
Vomn astora UMNC emenden Car | eser Beitrag ST für allz Stuclenwoche mmer IM-
Leressant,. \WEI| allz Mıssionariınnen Ulale Mıssionare OT sSCchaon ange P außerhalb
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teinamerikanischen Kirche kommt nicht von ungefähr: Seit der Gründung des Latein-
amerikanischen Bischofsrats (CELAM) und seinen Konferenzen von Medellín (1968) 
– die Anwendung des II. Vatikanischen Konzils auf den Kontinent – und Puebla (1979) 
– die Option für die Armen und die Lebensweise der Kirche in den Basisgemeinden 
– ging es um eine immer treuere Nachfolge und Jüngerschaft.
Im zweiten Referat ging es um China: Pater Dr. Zbigniew Wesolowski SVD (vom Ins-
titut Monumenta Serica in Sankt Augustin) stellte die Situation Chinas vor: Bisher 
war es immer gelungen, die Einflüsse von außen zu integrieren. Darauf setzt China 
auch heute. Das soziale Engagement der Christen ist gefragt, aber das Interesse an 
Religion ist nicht besonders stark. Problematisch ist die Beziehung der Christen mit 
dem „Ausland“ und das betrifft die gesellschaftlichen Gestaltungsmöglichkeiten.
Am Mittwoch vormittags wandten sich die Missionare den pazifischen Inseln und der 
Frage von Klima(gerechtigkeit) zu. Frau Julia Ratzmann, die Leiterin der Pazifik-Infor-
mationsstelle in Neuendettelsau, lieferte in ihrem Referat zunächst viel Information 
über den Klimawandel und seine Auswirkungen auf diesem „flüssigen Kontinent“, 
stellte aber auch den konziliaren Prozess seit der ökumenischen Konferenz von Van-
couver (Kanada) 1983 und die Herausforderung von Gerechtigkeit und Frieden vor 
– ein Anliegen, das sich schon viele Kirchen zu Herzen genommen haben.
Der Nachmittag dieses Tages war einem Ausflug gewidmet: Es ging nach Freising, 
einen Ort, der auch deswegen so interessant ist, weil über die vielen Jahrhunderte 
dort der Glaube einen vielfältigen Ausdruck gefunden hat entsprechend den vielen 
Veränderungen, die die Aktualisierung seiner Identität im Lauf der Zeit gefordert hat. 
Freising bot auch eine Gelegenheit, das Hifswerk Renovabis und seine Arbeit im Os-
ten Europas und darüber hinaus kennenzulernen. Und wenn man schon eine Studien-
woche in Bayern macht, die sich mit Kontext und Inkulturation beschäftigt, wie 
könnte es anders sein, als dass ein Ausflug in einem Biergarten (Weihenstephan) 
seinen krönenden Abschluss findet.
Am Donnerstag wurde es zunächst theoretisch und theologisch: Pater Dr. Moses 
Awinongya SVD (Philosophisch-Theologische Hochschule Sankt Augustin) fragte nach 
dem Hintergrund unserer Rede von Gott und wie unsere Lebenserfahrung die Got-
tesvorstellung beeinflusst und charakterisiert. Dabei erzählte er immer wieder von 
seiner Glaubenstradition zwischen Ghana und Bayern (seiner „zweiten Heimat“). Ein 
wichtiger und, wie sich in der Auswertung zeigte, anregender (wenn auch nicht un-
widersprochener) Teil bezog sich auf die Thematik der „Ahnen“: Nicht jeder Verstor-
bene wird zu einem „Ahnen“, sondern es gibt noch andere Bedingungen, wie vorbild-
haftes Leben, Anerkennung und Nachkommenschaft, die es zum Beispiel für einen 
Priester schwer machen, einmal ein „Ahne“ zu werden.
Nach dieser Umschau auf Kirchen und Situationen außerhalb Europas ging es in den 
weiteren Beiträgen um Deutschland: Dr. Gregor Buß (Deutsche Bischofskonferenz) 
stellte die Situation der deutschen Kirche vor und legte die möglichen Perspektiven 
von Pastoral und Gemeinden dar. Dieser Beitrag ist für die Studienwoche immer in-
teressant, weil die Missionarinnen und Missionare oft schon lange Jahre außerhalb 



LDeutschlands en [vielleic der Heakarci QIESPS Nal Pe n eInem aTlrıkanı-
schen an Uund er nteressiert SINC erTahren, \A/I P allz Kırche n
LDeutschlanci PSLE SE
m CIleser Ichtung allale etzten Tag der 0CC WEIERF' chwester Hernadette
|)unke! 9905 vom Leitungsteam)] Derichtete Über allz CLitypastoral n m Ulale \A ‘al

GIP Dlante UMNC ZUT' BIt. gestaltet. BsSschliebßend QING noch eINnma| allgemener
allz Kırche Cle Ihrem VVesen mach mMmISSIONAFrıSChH ISU. ISg auch für LDeutschlanci P-
aläs Miıssionsauftrag hat (|Pater (hristian auchner VD oteyler Mıssionswissen-
sSchaftıches Institut)

=' |l- Woche
BITs Jeilnehmermnnen UNC Jeilnehmer Vomn der YarızZel OC cahr angetan. GE
Dedankten SICH für den weltumspannenden UÜberblick. VVichtig allen allz KPRAatIV
gestalteten (Cebets7zelten UMNC Eucharıstliefelern. \WEI| @] auch T aum für
AÄAustausch UNC Vertiefung gab nteressant auch allz EPICNLE UNC der FTa
rungsaustausch zwiISCcChHenNn den Jelnehmernnen Ulale Jeilnehmern den Ähbenden SO
INg zu elspie Eerfahrungen AUS apua Neugulnea, allz Vn PUC der
Modernisierung, aber auch Vrn gleichzeitigen Festhalten tradcıtlonellien nıtations-
MIien Uund Tätowlerungen Derichteten. oOder INn Projekt MI Straßenkiındern m
DcNnan Vomn FBarı
Äm alalz der 0CC sSCcChrIeDen allz Mıssionariınnen UMNC Mıssionare allz |OK ÄUus
dem Schloss FÜPSteNPIE SCNICKeEeN \A/IP nen UJarız herzliche Dankesgrüße für allz AU-
ers DeeINdruckende Studienwoche für Miıssionare-Innen. \Aır Jeilnehmer-nnen
AUS Verschliedenen Jellen der HrCIe ünhlten UNS cahr DereiIchert UPCcC allz aktuellien
Ihemen UrcC den AÄAustausch Untereinander Über allz verschledenen Healıtäten. MIE
denen \AA en \Aır dQanken nen, dass GE UNS ermöglıcht en KOStenos
INe 0CC Vrn USC| nNns Schloss KommMmen. \Aır dQanken für allz ausgezeichnete
Kursleitung. allz cahr qUtEe Verpilegung UMNC dQas DereiIchernde Mıteinander n der |_ -
turgle, AÄAustausch. espräc UMNC Geselligkeit... . (hrıstlan auchner \/L)
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Deutschlands leben (vielleicht der Rekord dieses Mal: 58 Jahre in einem afrikani-
schen Land) und daher interessiert sind zu erfahren, wie es um die Kirche in 
Deutschland bestellt ist.
In dieser Richtung ging es am letzten Tag der Woche weiter: Schwester Bernadette 
Dunkel SSpS (vom Leitungsteam) berichtete über die Citypastoral in Ulm und wie man 
sie plante und zur Zeit gestaltet. Abschließend ging es noch einmal allgemeiner um 
die „Kirche, die ihrem Wesen nach missionarisch“ ist, also auch für Deutschland ei-
nen Missionsauftrag hat (Pater Christian Tauchner SVD, Steyler Missionswissen-
schaftliches Institut).

Eine gelungene Woche
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer waren von der ganzen Woche sehr angetan. Sie 
bedankten sich für den weltumspannenden Überblick. Wichtig waren allen die kreativ 
gestalteten Gebetszeiten und Eucharistiefeiern, weil es dabei auch viel Raum für 
Austausch und Vertiefung gab. Interessant waren auch die Berichte und der Erfah-
rungsaustausch zwischen den Teilnehmerinnen und Teilnehmern an den Abenden. So 
ging es zum Beispiel um Erfahrungen aus Papua Neuguinea, die vom Druck der 
Modernisierung, aber auch vom gleichzeitigen Festhalten an traditionellen Initiations-
riten und Tätowierungen berichteten, oder um ein Projekt mit Straßenkindern im 
Hochland von Peru.
Am Ende der Woche schrieben die Missionarinnen und Missionare an die DOK: „Aus 
dem Schloss Fürstenried schicken wir Ihnen ganz herzliche Dankesgrüße für die äu-
ßerst beeindruckende Studienwoche für Missionare-innen. Wir 32 Teilnehmer-innen 
aus verschiedenen Teilen der Erde fühlten uns sehr bereichert durch die aktuellen 
Themen, durch den Austausch untereinander über die verschiedenen Realitäten, mit 
denen wir leben... Wir danken Ihnen, dass Sie es uns ermöglicht haben kostenlos 
eine Woche vom ‚Busch’ ins Schloss zu kommen. Wir danken für die ausgezeichnete 
Kursleitung, die sehr gute Verpflegung und das bereichernde Miteinander in der Li-
turgie, Austausch, Gespräch und Geselligkeit...“.            Christian Tauchner SVD


